
Erſcheint Hienſtag, Donnerßag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
M Mark frei ins Haus durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Moltgeitungspreiskiſte r. 532

Anzeiger für Annahnrg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratig-Heilage: Alnt Sonitagohlatt

eitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.- Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Die nstag,
e S

Bekanntmachung.
Das Verbot des Befahrens der Bürgerſteige

mit Karren, Hand und Kinderwagen, Fahr und
Motorrädern wird erneut in Erinnerung gebracht,
mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen von
ſetzt ab aufs ſtrengſte geahndet werden und ſind
die nachgeordneten Polizeiörgane ausdrücklich an
gewieſen, jede zu ihrer Kenntnis kommende Ueber
tretung unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Annaburg, den 8. Februar 1906.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland Die bevorſtehenden Feierlichkeiten
Zur Silberhöchzeit des Kaiſerpaares und zur Ver
mählung des Prinzen Etitel Friedrich werden ſich

wie folgt abſpielen Am 24. Februar findet Gala
oper ſtatt, am 25. Einpfang der Deputationen und
Uebergabe der Ehrengaben an das Kaiſerpaar, am
26. Einzug des Brautpaares, ain 27. Hochzeit, wobei
Oberhofprediger Dryander predigen wird (der Text
der Predigt iſt vom Kaiſer ſelbſt beſtimmt worden
nach der Hochzeit Galatafel, alsdann Deſiliercour
vor dem Kaiſerpaare und vor den Jungvermählten
ünd zum Schluß Fackeltanz. Den Brautzug der
Herzöogiit Sophie Charlotte werden wieder ſechs
Poſtinſpektoren in Galakleidung und 10 blaſende
Poſtillone, unter Führung eines Oberpoſtdirektors
eröffnen. Die Herzogin wird ſich vom Bahnhof nach
dem Schloß Bellevue begeben, von vo aus der
Brautzug ſeinen Anfang nimmt. Zur Teilnahme
ſind die nämlichen Beainten beſtimmt, die bei dem
Einzug der Kronprinzeſſin mitgewirkt haben die
Führung wird wieder Oberpoſtdirektor Domizlaff
aus Leipzig übernehmen. Für die Splierbildung

P Das liebe Geld.
5] Roman von Fritz v. Wickede.

Rembold hatte einige Erfriſchungen bringen
laſſen denen Herr von Werdau lebhaft zuſprach.

iſt ebenfalls dieſelbe Anordnung getroffen wie bei
der Einholung der Kronprinzeſſin

Prinz Eitel Friedrich des Kaiſers Zweiter
Sohn, iſt Ehrenmitglied des preußiſchen Laändes
kriegerverbandes geworden und hat den Ehrenſchutz
über den Männergeſangverein in Mörs im Rhein
land übernommen. Völlig unbegründet iſt die
Nachricht, der Prinz habe die ſchleſiſche Standes
herrſchaft. Muskau für 15 Mill. Mark gekauft.

Feſtpottesdienſt zu Ehren der ſilbernen Hoch
zeit des Kaiſerpaares. Der Evangeliſche Oberkirchen
rat hat für ſeinen Amtsbereich angeordnet, daß dem
Gottesdienſt an Sonntag, 25. Februar der Charakter
eines Feſtgottesdienſtes gegeben werde. Jnsbeſon
dere ſoll der doppelten Fatmilienfeier irn Katſerhauſe
in der Predigt auf angemeſſene Weiſe gedacht und
eine entſprechende Fürbitte dem Kirchengebet einge
fügt werden. Außerdem ſoll am Vorabend des
27. Februar eine Einläutung in ſämmtlichen Kirchen
ſtattfinden.

Die Steuerkommiſſton des Reichstages nahm
am Freitag nach längerer Debatte den Antrag des
Zentrumsabgeordneten Nacker an, wonach im Jn-
land aufgegebene Anſichtspoſtkarten mit je 2 Pfennig
beſteuert werden ſollen, mit 14 gegen 12 Stimmen
an; regierungsſeitig hatten die Staatsſekretäre
v. Krätke und v. Stengel den Antrag Nacken be
kämpft. Zweifellos wird dieſer den Stempel der
Rückſchrittlichkeit tragende Kommiſſivnsbeſchluß nicht
nur bei der Anſichtskarteninduſtrie, ſondern auch
in weiteren Kreiſen des Publikums lebhaften Wider
ſpruch hervorrufen. Da eine Beſteuerung der An
ſichtspoſtkarten überdies mit mancherlei Schwierig-
keiten verbunden ſein würde, ſo darf man wohl
hoffen, daß das Reichstagsplenum den ominöſen
Beſchluß ſeiner Steuerkommiſſion wieder rückgängig
machen wird.

Der Neichskanzler Fürſt Bülow iſt von den
zur Präſentation berechtigten Mitglieder der Familie
Bülow in das preußiſche Herrenhaus gewählt
worden. Hoffentlich konmt das Herrenhausmitglied
Fürſt Bülow nicht mit dem Reichskanzler und

den 20. Februar 1906.
h e

werten Wahrnehmun

10. Jahrg.
preußiſchen Miniſterpräſidenten in Konflikt! Der
weimariſche Landtag genehmigte am Freitag die
Regierungsvorlage über die Reform des Landtags
wahlrechtes unter Abänderung der hierzu von
liberaler wie ſozialdemokratiſcher Seite geſtellten
Abänderungsanträge. Bei dem am Freitag in
SchwarzburgRudolſtadt vollzogenen Landtags
wahlen ſind 8 bürgerliche und T ſozialdemokratiſche
Kanditaten gewählt worden. Jm Wahlkreiſe Leu
tenberg ſindet Stichwahl zwiſchen dem bürgerlichen
und ſozialiſtiſchen Kandidaten mit guten Ausſichten
für erſteren ſtatt. Jm Rudolſtädtiſchen Landtage
hatten die „Genoſſen“ bislang die Mehrheit.

Graf Poſadowsky in der Heimarbeiter Aus
ſtellung. Jm Anſchluß an die Kronratsſitzung, die
ſich u. a. mit Maßnahmen zum Schutze Und Auf
beſſerung der Lage der Heimarbeiter beſchäftigte,
hat Staatsſekretär Poſadowsky die Berliner Heim
arbeiter Ausſtellung einer eingehenden Beſicht gung
unterzogen und Gelegenheiten zu höchſt beacht

kleinen Kinderkleidchen, deſſen Herſtellung in Berl
pro Dutzend mit 1 Mark bezahlt wird, tat der
Staatsſekretär laut „B. T.“ das erſte mal die Frage,
die ſich nachher ſo oft wiederholte Was koſtet das
im Laden Graf Poſadowsky wies ſpäter darauf
hin daß es für die Regierung bei der Suche um
Abhilfsmaßregeln von der größten Wichtigkeit ſein
müſſe, die Arbeitslöhne mit den Verkaufspreiſen
zu vergleichen, um zu wiſſen, wie ſich der Verkaufs
preis zu den Arbeitskoſten, den Materialkoſten und
dem Gewinne ſtellt Der vom Gewerkverein der
Heimarbeiterinnen ausgeſtellte ſeidene Umhang rief
eine gewiſſe Senſation hervor. Er bringt der Ar
beiterin 2 Mark Arbeitslohn, dem Zwiſchenmeiſter
7. Mark und dem Verkäufer 100 Mk. Der Umhang
erfordert 12 Stunden Arbeitszeit. Solche unglaub
lichen Dinge erklären ſich allein aus dem Umſtande,
daß Frauen, die „es garnicht nötig haben deren
Männer ihren einträglichen Beruf ausüben, ſich
einen Nebenverdienſt zu verſchaffen ſuchen, um für

Welch unvermutetes Wiederfinden,“ flüſterte
er Helene in ſeinen weichſten Tönen zu.

Sie antwortete nur durch einen flammenden

Putz und Luxus etwas übrig zu haben. Sie ſind

„Soll ich nach dem Mädchen küngeln
bot ſich Overkamp gefällig.

„Nein, nein, ich danke,“ entgegnete ſie haſt
(Fortſetzung.)

Rembold ahnte nichts von den Stürmen,
die Helenes Bruſt durchwogten.

Er hatte es nicht umgehen können die
Herren zu ſeiner Gattin zu führen, und viel zu
weltgewandt, um ſich den Zwang anmerken zu
laſſen, erfüllte er ſeine Pflichten als Wirt in der
liebens würdigſten Weiſe

Overkamp, mit den Erinnerungen an die
Vergangenheit beſchäftigt, hatte des ſonderbaren
Benehmens der jungen Frau nicht geachtet-

Daß ſie ſich nicht ſo offen wie ſonſt gab,
ſchrieb er der Anweſenheit des ihr unſympathiſchen
Freiherrn von Werdau zu.

Der Rittmeiſter führte den Baron Ernſt
hauſen als einen ſeiner beſten Freunde ein,
der ſich in hieſiger Gegend anzukaufen gedachte.

Da er nun gehört, daß Herr von Rembold
das alte Jagdhaus veräußern wolle, ſohatte er
den Baron hierher gebracht, um, wie er hände-
reibend ſagte, „die Sache ſobald als möglich
ins Reine zu bringen.“

Da es heute ſchon zu ſpät war, verabredeten
die Herren am nächſten Morgen einen Ausflug
nach dem Häuschen zu unternehmen, damit der
Baron auch das Innere desſelben beſichtigen könne.

Helene hörte dies alles an, mit zuckenden
Lippen ein furchtbares Weh im Herzen

Er hatte demnach vor, hier zu bleiben
vielleicht mit ihrem Gatten in Verkehr zu
treten o, der Gedanke daran allein war ſchon
mehr als ſie ertragen konnte

Ernſthauſen nippte kaum von dem ihm vorge
ſtellten Wein ſein Blick ſuchte immer wieder
die Hausfrau, die etwas kalt und verſchloſſen in
dem Kreiſe der Herren daſaß.

Baron Guido Ernſthauſen war ein auf
fallend ſchöner Mann, in ſeiner Erſcheinung
Edelmann vom Scheitel bis zur Fußzehe.

Die dunklen Augen bildeten zu dem hellen
Blond ſeiner Bart Und Haupthaare einen eigen
tümlichen Gegenſatz und vermehrten das Be
ſtechende, das in ſeinem ganzen Weſen lag

Ein gefährlicher Mann,“ ſagte Overkamp
für ſich, den neuen Ankömmling verſtohlen
muſternd „dieſe dunklen Augen mit dem halb
kecken, halb ſchwärmeriſchen Blick können ſicher
ſo manchem Frauenherzen gefährlich werden
Gnade Gott derjenigen, die dieſem Mann ver
fällt, ſte iſt rettungslos verloren

Die Geſellſchaft hatte ſich auf den Balkon
begeben, der Raum genug für mehr als ein
Dutzend Perſonen bot

Helene ſaß ſoweit wie möglich von Ernſt
hauſen entfernt dennoch konnte ſie es nicht
vermeiden, daß er oft das Wort an ſie richtete
und ſie ihm eine längere Antwort geben müßte.
Jedesmal, wenn er ſie anſprach, durchzurkte ein
Fieberſchauer ihre ſchlanke Geſtalt, während eine
leiſe Röte auf ihren blaſſen Wangen empor
glomm.

Endlich brachen die Herren auf während
der Rittmeiſter auf Renbold und Overkamp
einſprach, näherte ſich Ernſthauſen der Frau des
Hauſes.

Blick, indem ſie die zarten Hände krampfhaft in
einander verſchränkte.

„Sie zürnen mir, Helene 2“ fragte er ge
dämpften Tones

„Nennen Sie mich nicht ſo,“ ſtieß ſie rauh
hervor, „ich will durch nichts mehr an die
Vergangenheit erinnert ſein.

„So grauſam! Nein, Jhre harten Worte
ſollen mir die Freude des Wiederſehens nicht
krüben,“ ſagte er, galant ihre Hand an ſeine
Lippen ziehend, denn er bemerkte, daß Over
kamp herüberſah.

Und Helene mußte es dulden, daß er ihre
bebenden Finger an ſeine Lippen zog.

Sie, die jede Berührung dieſes Mannes als
eine tiefe Beleidigung empfand

Sie zwang ein verbindliches Lächeln auf ihr
Geſicht, ſa, ſie gewann es über ſich, dem Baxon
zu verſichern, daß ihr Hin Beſuch ſehr ange
ſehm geweſen aber als die Herren ſie ver
laſſen hatten, da war es auch mit ihrer Faſſung
zu Ende

Sie barg das Geſicht in beide Hände Und
ſtöhnte ſo ſchmerzlich auf, daß Overkamp, der
bei ihr zurückgeblieben war, während Eduärd
ſeinen Gäſten das Geleit gab, beſorgt näher trat.

Mein Himmel, gnädige Frau, was haben
Sie denn,“ rief er erſchreckt

Helene ließ die Hältde ſinken und ſah mit
einem matten Lächeln zu ihm auf

„Eit plötzlicher, entſetzlicher Druck im Kopf,
es iſt mir ſchon beſſer,“ ſagte ſie.

„das beſte iſt, ich mache einen Spaziergar
durch den Park. Laſſen Sie ſich nicht ſtören,
Dokkor, plaudern Sie nur mit Edüärd, ich bin
bald wieder hier.“

Sie eilte durch eine andere Tür hinaus, um
ihrem Gatten nicht begegnen zu müſſen alsEduard wieder eintrat, ans er Overkamp allein.

Während die Herren droben in aller Ruhe
einige Geſchäftsängelegenheiten verhändelten,
ſchritt Helene händeringend durch die abge
legenſten Wege des Parkes Heiße Tränen
entquollen ihren Augen und in bittere Schmerz
fragte ſie ſich „Wie wird das enden wie
wird das enden

Helene hatte nicht zu Hauſe bleiben nögen;
Overkgmp war mit ihrem Gatten gefähren, und
als die Herren ſich enkfernt hatten, ließ ſie ſich
ihr Reitpferd ſatteln, um, wie ſchon oft, zu Dora
nach Buchenhain zu reitett

Es war ein ſchöner, ſonniger Herbſttag, die
Lüft ſo mild und warm wie im Sommer

Ein leiſes Lüftchen kühlte die brennenden
Schläfen der jüngen Fräu, ihr trüber Blick
heikerte ſich nach und näch auf, die hoch
ſchlagenden Wellen, die in ihkem Junern
tobten, glätteten ſich. Wie ſchön war doch
Goktes Erde und wie viel Leid und Qual
baärg ſie doch

„Werde ich wieder ſo glücklich werden, als
ich es geweſen fragte ſich Helene, als ſie ihre



die Preisdrückerinnen und ihnen ſollte man das
Handwerk legen.

Jn der abgelaufenen Woche tagten in Eſſen
der preußiſche Bergarbeiter- Kongreß und in Berlin
die Generalverſannnlung des Bundes der Land
wirte. Bei der Reichstägserſatzwahl in Chemnitz
für den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schippel
iſt, wie dies ſchon zu erwarten ſtand, der ſozial
demokratiſche Kandidat Noske gewählt worden.
Die projektterte ſächſiſche Wahlrechtsreform iſt aber-
mals vertagt worden.

S Heer und Marine Für das Dunkelfärben
der Säbelſcheiden iſt ein neues patentiertes Verfahren
erprobt worden. Der auf Glühhitze gebrachte Stahl
wird Berliner Blättern zufolge, in ein Paraffinbad
von hoher Temperatur getaucht und nimmt eine
ſchiefergraue Färbung an, die weder beim Tragen
oder durch Pferdeſchweiß leidet, noch irgendwie
ſchmützt.

Die Uebernahme der ſächſiſchen Lotterie
durch Preußen iſt in der Finanzkommiſſivn der
Dresdener Abgeordnetenkammer erörtert worden.
Sie wurde von der Höhe der von Preußen zu zah
lenden Entſchädigung abhängig gemacht

Die Schwierigkeit der Kriegführung in Süd
weſtafrika zeigt ſich wieder in der Umzingelung und
Niederſchießung einer ſieben Köpfe ſtarken deutſchen
Pakronille im äußerſten Süden. Morenga und
ſeine Leute ſind auf der Hut der Kampf gegen ſie,
den Major v. Eſtorff jetzt einleitet, und zu dem er
600 Mann friſche Truppen erhalten hat, wird ſehr
ſchwer werden Gut, daß unſere Krieger ſo auf
opferungswillig ſind Die drei Rädelsführer in
der Buvrenverſchwörung“ gegen Südweſtafrika
trafen zur Verbüßüng ihrer fünf bis ſechsjährigen
Gefängnisſtrafen in Hamburg ein. Sieben weitere
Landesverräter folgen in nächſter Zeit.

Oeſterreich -Argarn. Jm Reichsrat fand am
Dienstag wieder eine jener Sitzungen ſtatt, die ihn
ſchon längſt zu trauriger Berühmtheit gebracht
haben. Jm Hinblick auf die unhaltbaren Zuſtände
in Ungarn beantragten die Alldeutſchen die Teilung
der gemeinſamen Krone und völlige Trennung von
Ungarn. Nach Schluß der Sitzung ſammelten die
Alldeutſchen Unterſchriften für einen Dringlichkeits
antrag, in dem der Kaiſer von Oeſterreich aufge
fordert wird, die Krone Ungarns niederzulegen.

Frankreich. Präſident Fallieres wird am
heutigen Dienstag die Vertreter aller Mächte feier

haupten.
Däunemark. Am Freitag fand die feierliche

Ueberführung der Leiche König Chriſtians I. von
der Kopenhagener Schloßkirche nach Roskilde ſtatt,
wo dann die Aufbahrung des Sarges in der Dom
kirche erfolgte.

Deutſcher Reichstag.
Am Donnerstag wurde die Vorlage betreffend Ausgabe

von Reichsbanknoten zu 50 und 20 Mk. Uünverändert angenom
men und hierauf der Etat des Reichsamts des Jnnern weiter
beraten. Abg. Held (natlib. verlangte größere Mittel zur För
derung der Seeſiſcherei. Staatsſekretär Graf Poſadowsky ver
ſprach möglichſte Berückſichtigung und jedenfalls Nachprüfung
des Wunſches. Die Abgg. Kulerski (Pole) und v. Riepen
hauſen (konſ.) äußerten Wünſche im Intereſſe der Oſtſeeſiſcherei-
Abg. Graf Bernſtorff (Welfe) legte ſich für die Nordſeefiſcher

ins Mittel. Nach Streifung der mecklenburgiſchen Schulverhält
niſſe wurde ein Beſchlußantrag betreffend Einſtellung eines Bei-
trages für das Internationale Sozialbibliographie- Inſtitut ge
nehmigt. Abg. Lindemann regte die Vornahme einer Statiſtik
über Arbeitsloſe an. Hierauf fand eine Erörterung über die
Weinfrage ſtatt unter beſonderer Berückſichtigung der jüngſten
Weinfälſchungsprozeſſe. Staatsſekretär Graf Poſadowsky be
zeichnete das beſtehende Weingeſetz als ausreichend, gus dem
Hauſe lagen aber Beſchlußanträge auf einheitliche Regelung der
Weinkontrolle, Einführung der Buchkontrolle, Einſchränkung des
Zuckerwaſſerzuſatzes uſw. vor, doch wurde noch kein Beſchluß
gefaßt. Die Beratung des Etats des Reichsamts des Jnnern
ging auch am Freitag, dem zehnten Tage weiter, ohne beendigt
zu werden. Bei dem Kapitel „Geſundheitsamt“ wurde die Er
örterung über die Weinfrage fortgeſetzt. Abg. Dahlem (Ztr.)
war für baldige Aenderung des beſtehenden Weingeſetzes von
Grund aus und bekämpfte den Gedanken einer Reichswein
ſteuer; der Weinbauer habe es ohnehin ſchwer genug. Graf
Poſadowsky erklärt, hinſichtlich der Kellerkontrolle nichts ver
ſprechen zu können, da kämen die Wünſche und Intereſſen der
Einzelſtagaten in Betracht. Abg. Schmidt Bingen (frſ. Volksp.)
bat, einzelne Fälle nicht zu verallgemeinern, Betrugsfälle kämen
in jedem Stande vor. Unſer Wein ſei ſo gut, wie irgend ein
anderer in der Welt. Eine ſchärfere Kellerkontrolle ſei zweck
dienlich, die Forderung betreffend Buchkontrolle, beſtimmte Be
ſchränkung des Zuſatzes von Zuckerwaſſer und Anzeigepflicht für
Verſchnittwein gehe aber zu weit. Abg. Blankenhorn (natlib.)
und Jäger (Ztr.) beantragen, zur Weinkontrolle überall beſondere
Beamte im Hauptamte für kleinere Bezirke anzuſtellen und jede
Weinhandlung anmelden zu laſſen zu laſſen. Ein Beſchluß
wurde noch nicht gefaßt. Die Erörterung wurde am Sonn
abend fortgeſetzt.

Preußiſcher Landtag.
Jn der Donnerstagsſitzung würde der Etat der Handels

und Gewerbeverwaltung beraten. Es wurde über Hebung des
Handwerks, Befähigungsnachweis, Heimarbeitsausſtellung, Sicher
ung der Bauhandwerker-Forderungen, Meiſterkurſe und Lehr
lingsweſen geſprochen. Miniſter Dr. Delbrück führte aus, daß
er den Niedergang des Mittelſtandes mit Kummer geſehen habe
und daß er ſeiner Aufgabe, ein Handwerksminiſter zu ſein,
volles Verſtändnis entgegenbringe. Er ſei grundſätzlich dafür,
daß nur der Lehrlinge ausbilden ſolle, der ſelbſt den Beweis
erbracht habe, daß er in ſeinem Fache etwas verſtehe Ueber
die Frage der Scheidung zwiſchen Fabrik und Handwerk ſinden
Erhebungen ſtatt. Die Heimarbeitsausſtellung gebe kein ein
wandsfreies Bild und mache er darauf aufmerkſam, daß ſchon
eine Reihe geſetzlicher Maßnahmen getroffen worden ſei, wie die
Einführung der Lohnbücher in der Wäſcheinduſtrie. Ein Geſetz
entwurf über die Regelung der Verhältniſſe in der Zigarren
induſtrie wird vorbereitet, ebenſo wird beabſichtigt, die Verſiche
rungsgeſetze auch auf die Geſpinſt- und Tabakinduſtrie auszu
dehnen. Bei der Wahrnehmung meiner Aufgaben werde ich
mich bemühen, dem Beiſpiel des Landwirtſchaftsminiſters zu
folgen, wenn ich mir auch nicht verhehle, daß, wenn für die

Landwirtſchaft etwas getan wird, es ſchwer iſt, für andere Be
rufe die gleichen Erfolge zu erzielen. Die Vertrekung der Jnte
reſſen meines Reſſorts wird mir jedenfalls leichter werden, wenn

die einzelnen Erwerbsgruppen in ſich eine Verſtändigung ſuchen.
Nur auf dieſem Wege werden wir in der Lage ſein, der politi

ſchen Gefahr Herr zu werden, die in der Sozialdemokratie liegt.
Geifall.) Abg. Münſterberg (frſ. Brg.) iſt erfreut über den Be
ſchluß des Kölner Handwerkertages in Sachen des Befähigungs-
nächweiſes. Abg. Oeſer (frſ. Volksp.) frägt nach dem Stande
der Handelsvertragsverhandlungen mit Nordamerika und weiſt
Angriffe des Abg. v. Zedlitz auf den Staatsſekretär Grafen
Poſadowski zurück; dieſer habe ſich unvergängliche Verdienſte
um die Sozialpolitik erworben. Abg. Trimborn (Ztr.) iſt für
eine beſonnene Fortſetzung der Sozialpolitik mindeſtens im bis
herigen Tempo. Miniſter Dr. Delbrück: Zwiſchen dem Grafen
Poſadowsky und mir beſteht nicht der geringſte Gegenſatz. Es
iſt völlig ausgeſchloſſen, daß wir in der Sozialpolitik Halt
machen, und ich hoffe, daß ein Weg gefunden wird, auf dem
das Ziel mit Hilfe der Arbeitgeber und Arbeitnehmer erreicht
werden wird. Mögen die Arbeitgeber die Brücke zu dieſem
Wege ſchlagen. Beifall Das Miniſtergehalt wird bewilligt
und ein Beſchlußantrag betreffend Regelung der Strom Schiff
fahrts und Hafenpolizeiaufſicht auf dem Kaiſer-WilhelmKanal
angenommen. Am Freitag wurde die Beratung des Gewerbe
und HandelsEtats fortgeſetzt. Miniſter Dr. Delbrück erklärte

ſich im allgemeinen gegen die Heranziehung von Aerzten und
Arbeitern zur Fabrikinſpektion, aber vielleicht laſſe es ſich er
möglichen, Arbeiter als Gehilfen der Inſpektoren zu verwenden.
Abg. Trimborn (Ztr.) war gegen die Beſeitigung der kleinen
Unfallrenten in der Landwirtſchaft, ſchon um nicht die Zahl der
vieles verſchlingenden Prozeſſe zu ſteigern. Abg. Gerſchel (frſ.
Volksp.) bedauert, daß Kunſtgewerbeſchule n und Induſtrie nicht
zuſammenarbeiteten. Während es an gutausgebildeten Kunſt
handwerkern fehle, züchtet man auf den Schulen ein Proletariat
von kunſtgewerblichen Zeichnern. Abg. Ernſt (frſ. Vrg.) tritt
für den zwangsweiſen Fortbildungsſchulunterricht ein Nach
einer Aeußerung des Abg. Kindler (frſ. Volksp.) zur Hand
werkerfrage und nachdem Abg. Jakobskötter (konſ.) gegen die
großen Meiſterkurſe, aber für die Errichtung von Handwerker
ünd Spezialfachſchulen geſprochen, wird der Etat genehmigt.
Sonnabend Juſtizetat.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Militäriſches.) Mit dem März

verſetzt Von der Militär Knaben-Erziehgs.Anſtalt:
Siemering, Oberlt. in das Jnf. Rgt. Nr. 146, zur
Dienſtleiſtung bei genannter Anſtalt vom gleichen
Tage ab kommandiert: Wünnenberg, Lt. im Jnf.
Rgt. Nr. 118.

S Annahurg. Wie mitgeteilt wird, haben die
Zeichnungen für den Krankenhausfond und die
Gemeindeſchweſter einen guten Anfang genommen
von drei opferwilligen Gebern ſind bereits Spenden
von zuſammen 120 Mark eingegangen Hoffen wir,
daß die Zeichnungen, über welche demnächſt in
dieſer Zeitung öffentlich quittiert werden wird, einen
erfreulichen Fortgang nehmen mögen.

Laſſet euren Obſtbäumen ſorgfältige Pflege zu teil werden wenn ſie euch
Nutzen bringen ſollen. Wer im Herbſt das Aus
lichten unterlaſſen hat der muß es jetzt nachholen.
Jn erſter Linie handelt es ſich um die Lichtung des
Jnneren der Krone, dann um die Entfernung der
reihenden Zweige und ſchließlich um den Aushau
des ſchadhaften Holzes, desjenigen Holzes, das
Rinden und Holzverletzungen erlitten und infolge
Anſiedelung von Baumſchädlingen an dieſen Stellen
weiter erkranken kann. Vor allen Dingen aber
ſollte bei dieſer Pflege der Obſtbäume die Regel
Gültigkeit erlangen, das eine Auslichtung nur jedes
vierte oder fünfte Jahr vorgenommen werde. Die
alljährlichen Eingriffe müſſen vermieden werden,
ſie bedeuten eine Störung des Baumlebens. Die
glatte Schnittflächen müſſen mit Baumwachs ver
ſtrichen werden.

Vrettin, 15. Febr. Mit dem heutigen Tag
iſt die Lehrer- und Küſterſtelle in Gehmen mit der
Schulamtskandidaten Herrn Georg Walterhöfer au
Tagewerben und die 2. Lehrerſtelle in Ploſſig mit
dem Schulamtskandidaten Herrn Richard Schmidt
aus Roßbach wieder beſetzt worden.
noch die 2. Lehrerſtelle in Naundorf unbeſetzt. Zum
1. April werden aber die 2. Lehrerſtelle in Lichten
burg und die 2. Lehrerſtelle in Ploſſig frei, da
Herr Müller nach Suderode überſiedelt und Herr
Schmidt in Dresden beim Militär eintritt.

Herzberg. Jm nächſten Jahre ſoll hier das
500 jährige Beſtehen der Schützengilde gefeiert
werden. Ein großer hiſtoriſcher Feſtzug iſt geplant,
der die Entwickelung des Schützenweſens vor Augen
führen ſoll.

Herzberg. Jm Jähzorn ſchlug vor einigen
Tagen ein Arbeiter einen anderen Arbeiter mit
einem Schraubenſchlüſſel über den Kopf, infolge
deſſen ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte. Die Arbeiter waren mit Wegräumen der
Feldeiſenbahn auf der neugebauten Straße bei
Neudeck beſchäftigt geweſen.

Es bleibt nur

Blicke über die noch grünen Wälder, über die
Wieſen gleiten ließ, die von zahlloſen Herbſtzeit
loſen bedeckt, in zarteſtem Violett ſchimmerten.

„Glücklich wer kann ſich wahrhaftücklich nennen 2 Vielleicht nur der Tote im
arg, der keine Wünſche, keine Hoffnungen,

keine Befürchtungen mehr hat. Aber ſie wollte
noch leben, lieben und geliebt ſein Für
ſe atte doch erſt ein neues Daſein begonnen,

ſie mochte noch nicht an das Ende denken, und
doch hatte ſie geſtern gedacht, ob es nicht beſſer
wäre zu ſterben, als dieſe entſetzliche Angſt mit
ſich herumzutragen. Welche Nacht hatte ſie ver
bracht Sie wagte nicht einzuſchlafen, aus
m im Schlaf Worte zu ſagen, die den Zu
and ihres Jnnern verraten mußten.

Zum erſtenmal heuchelte ſie Eduard gegen
über, trug ſie eine Heiterkeit zur Schau, die mit
ihrer wahren Stimmung im ſchroffſten Wider
ſpruch ſtand. Sie hatte es ſogar über ſich ge
wonnen, ihren Gatten noch geſtern abend zu
fragen, ob er in der Tat das Haus an Baron
Ernſthauſen zu verkaufen gedenke. Die Antwort
war bejahend ausgefallen.

„Wenn der Baron nur einen halbwegs annehmbaren Preis bietet, laſſe ich ihm das San

hatte Herr von Rembold erwidert; für mich
hat es wirklich keinen Wert, und es unbenutzt
ſtehen laſſen mag ich auch nicht.“

Helene hatte nicht gewagt, etwas dagegen
zu ſagen was hätte ſie auch erwidern ſollen
Es war kein Grund vorhanden, gegen dieſen
Verkauf etwas einzuwenden, und ſie fürchtete
überdies, ſich zu verraten, wenn ſie länger bei
der Sache verweilte.

Alles dies ging ihr im Kopf herum, wäh
rend ſie dahinritt, feſt und ſicher mit ſtolzerHaltung im Sattel ſitzend wer ſie ſo ſah, konnte

unmöglich ahnen, was hinter der Stirn dieſer
ſchönen Amazone vorging.

Der halbwüchſtge Junge, welcher die Boten
gänge im Herrenhaus beſorgte, kam Helene ſchon
entgegen, als ſte in den Hof einritt.

Nachdem ſie noch geſehen, daß er ihr Pferd
ordentlich verſorgt hatte, ſchlug ſie den Weg in
den Park ein, wo ſie wußte, daß Dora um
dieſe Zeit zu finden war.

Sie fand auch das junge Mädchen an dem
gewohnten Plätzchen, Kurt in ſeinem Fahrſtuhl
neben ihr.

Trotz ihres Kummers hatte die junge Frau
nicht vergeſſen, dem Knaben eine Kleinigkeit
mitzubringen

Er haſchte nach ihrer Hand und drückte in
kindlicher Dankbarkeit einen warmen Kuß auf
dieſelbe. „Wie gut Sie doch ſind,“ ſagte er in
innigem Ton.

Helene beugte ſich herab und küßte ſeine
bleiche Stirn.

Jhr entging es nicht, daß Dora bleich aus
ſah und vom Weinen gerötete Augen hatte. Die
klare Ruhe, welche ſonſt das junge Mädchen
e war geſchwunden, und ſelbſt inihren Reden machte ſich eine Art nervöſer Er
regung geltend, wie Helene eine ſolche noch nie
an ihr bemerkt hatte.

Nachdem ſie eine Weile von gleichgültigen
Dingen geſprochen, ſagte ſie zu Dora gewendet:
„Wollen wir nicht ein wenig umhergehen Kurt

beſchäftigt ſich mit ſeinem Buch und wird uns
nicht vermiſſen.“

„O, gewiß nicht, geh' nur, Dora,“ rief der
Knabe, der Schweſter freundlich zunickend.

Faſt ſchien es, als ob Dora eine ſolche Auf
forderung erwartet hätte, denn ſie erhob ſich
bereitwillig von der einfachen Gartenbank, auf
welcher die beiden Damen Platz genommen,
und folgte der jungen Frau, die raſchen Schrittes
einen ſchmalen Pfad einſchlug, der zu einer
kleinen Anhöhe führte.

Droben befand ſich ein kunſtloſer Moosſitz,
zu dem Helene das junge Mädchen mit ſanfter
Gewalt zog.

„Dora,“ ſprach ſie weich, „Sie drückt etwas,
wollen Sie ſich mir nicht mitteilen

Jn Doras Augen waren große Tränen
getreten ſie lehnte den blonden Kopf gegen die
e de der Freundin und weinte ſtill vor
ich hin.

„Ach, wenn ich Jhnen alles ſagen könnte
ſeufzte ſie bekümmert; „aber er iſt doch mein
Vater, und ſelbſt Jhnen gegenüber mag ich ihn
nicht anklagen.“

„Armes Kind,“ rief Helene mitleidig, ſieſanft an ſich preſſend, „kann ich Jhnen denn ſo

garnichts helfen 2“
Dora ſchüttelte das Haupt.
„Sie werden jedenfalls gehört haben, daß

Baron Ernſthauſen ſich hier ankaufen will
die Herren waren ja geſtern bei Jhnen,“ ſprach
ſte ſtockend, „mein Vaker iſt ſehr erfreut darüber,
aber ich fürchte das Schlimmſte für die Zu
kunft. Sie wiſſen nicht, welch' ein Menſch
dieſer Baron Ernſthauſen iſt.

Ein bitteres Lächeln zeigte ſich auf Helenes
Lippen, um jedoch ſofort zu verſchwinden.

„Jhr Vater kennt den Baron ſchon ſeſt
längerer Zeit 2“ fragte ſie.

Das junge Mädchen nickte.
„Vor drei Jahren war Ernſthauſen monate

lang unſer Gaſt, da habe ich ihn vollkommen
kennen gelernt,“ verſetzte ſie „damals lebten
wir noch in beſſern Verhältniſſen, jetzt würde er
ſich kaum bei uns heimiſch fühlen, denn er iſt
eine gewiſſe behagliche Häuslichkeit gewöhnt,
die wir ihm nicht bieten können. Von dieſer
Qual bin ich alſo diesmal verſchont, aber ſein
Hierherkommen kann ich e nicht hindern, und
was das ärgſte iſt, ich fürchte, mein Vater hat
ſich mit dieſem Menſchen ſo tief eingelaſſen,
daß er nicht mehr zurück kann.“

Sie wollte noch etwas ſagen, ſchwieg aber
plötzlich und ſah wehmütig vor ſich hin.

Helene drückte ihr teilnehmend die Hand.
„Nur nicht verzagen, liebe Dora,“ tröſtete ſie
„es kann noch alles ſich zum beſten wenden
dabei dachte ſie an ſich und daß ſie; ſelber ſo
verzweifelt, ſo hoffnungslos ſei.

Nachdem Dora ſich einigermaßen beruhigt
hatte, kehrten die beiden Damen zu dem Knaben
zurück, der geduldig gewartet hatte.

Helene nahm herzlichen Abſchied von den
beiden und machte ſich dann auf den Heimweg.
Jhr war wieder recht trübe und traurig zu Müte
geworden.

Helene kam jetzt ſeltener nach Buchenhain,
denn ſie fürchtete immer, dem Baron dort zu
begegnen
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den zur et Dommitzſch, 14. Febr. Verunglückt iſt heute wurde der Kaſſenabſchluß beendet, und der Dieb- tan d W r e e ne der a e ſtahl iſt e den Abendſtunden verübt Vermiſchtes.
ich die n e rblitz. Beim Hantieren mit Ton worden. Jm ganzen ehlen 7130 Mark e het S Polizeirevieran du röhren riß er ſich an einer ſcharfen Kante die Puls- Mühlberg a. E. 16. Febr. Ein Benzinbrand v en en Ven ben e

en nduſteie nicht ader auf. Nachdem dieſelbe von dem hieſigen Arzt entſtand geſtern abend in der Warenniederlage des i v t e wir hre ehn Tagen v
t dern in zugenäht war, konnte der Verunglückte ſich zu Fuß Kaufmanns Max Junghans durch Unvorſichtigkeit en iß b aß n Tag r R h auf r Suche
t Prolelarigt nach Hauſe begeben. eines Lehrlings. Trotz der gewaltigen Flammen e en n der e tut J d. dem Amte
u n Wittenberg, 16. Febr. Zur Silberhochzeit des konnte das Feuer glücklicherweiſe gedämpft werden nach ar örder Hennig ſind wurden
l M Kaiſerpaares bewilligte der Kreistag ein Kapital ſodaß ein größeres Schadenfeuer verhindert wurde. uspendiert.
on n von 25 000 Mk. als Grundſtock für die Errichtung Lübben. Einen jähen Tod fand der 15zährige Jhres Dieuſtes enthoben wurden de et e
J on ine ne Dg niſſen Mutterhauſes hierſelbſt. Das In Reiſende einer Dresdener Firma, der ſeit 2 Tagen der Kapellmeiſter Przywarskt und der Feldwebe

ſtitut ſoll dazu dienen, dem großen Mangel an in einem hieſigen Hotel gewohnt Als der Reiſende Venno vom Kaiſerin Auguſta Regiment in Berlin
h Schweſtern in der Provinz Sachſen abzuhelfen den ibus, der t Charlottenburg. Beide ſollen mit anderen Militärse Bisher beſtehen in der Provinz nur 3 Mutterhäuſer, e e er en ver e ken Bierblatt geſpielt haben. Oft ſoll ein Spieler mit

ielles e aber dem vorhandenen großen Bedürfnis nach Arzt konnte nur den Tod durch Herzſchlag feſtſtellen. 900 Mk. Verluſt nachhauſe gegangen ſein
e Schweſtern bei weitem nicht genügen können. Barby, 15. Fehr. Seminardirektor Schulrat Von dem traurigen Ende eines Veteranen
t dem l. Mitz „Wittenberg, 14. Febr. In Sachen des projek Dr. Gründler hieheſt zum Regterungerat ernannt Lerichtet die Nordd. Allg. Ztg.“ Darnach ſah man
Ziebgs.Anſtalt terten Kirchenbartes für unſere weſtlichen Vororte worden und folgt einen Rufe an Se Regierung Zieſer Tage im Berliner ViktoriaPark auf einer
t. Nr. 1. u Kleinwittenberg, Pieſteritz, NeuPieſteritz uſw. haben zu Merſeburg 9 8 Dank einen alten Mann ſitzen, dem nicht wohl zut vom gleichen die kirchlichen Körperſchaften geſtern beſchloſſen, das Sernburg 14. Febr. Jn dem Nachbarorte ſein ſchien. Man erkannte, daß er ganz hilflos
d Lt. im In auf 155 000 Mark veranſchlagte Projekt der Kgl. Latdorf ſind geſtern achmtiag, wie die Bernb. war und brachte ihn nach einer Unfallſtakion, wo

Regierung zur Ausführung zu bringen. Zig. meldet, auf einem SWerhongte Knaben von er bald ſtarb. Es ergab ſich, daß er ſich mit Lyſol
ird haben die Schänefeld (Kr. Wittenberg), 14. Febr. In der b und l Jahren eingebrochen und ertrunken vergiftet hatte. Der Name des Toten iſt nicht be
fond und die letzten Gemeindeſitzung wurde definitiv beſchloſſen Gilenburg, 16. Febr. In einer Waldung in annt. Der Schmuck der Ordensbänder auf ſeiner

für den hieſigen Ort eine Waſſerleitung, wie ſolche Bruſt aber zeigt, daß er Veteran der Feldzüge vonereils Spenden ſchon die Nachbarorte Feldheim und Marzahna be r ahe des Henachbarten Dorfes Daußig ver 1866 und 1870 und Inhaber der Zentenar Me
unglückte der Arbeiter Auguſt Baum dadurch, daHoſen wir ſitzen, zu erbauen. Seitens des Staates und der en von ſeinen Aber leen gefällte re h daille war.

demnach in Provinz iſt der Gemeinde dazu eine Beihilfe von ihn ſiel und ihm die Schädeldecke trit t Verurteilt. Aus Lübeck 16. Februar, wird
en wird, einen 20000 Mk. bewilligt worden. Schon nach wenigen Stunden la t e gemeldet: Der Musketier Gloy, der den Leutnant
e Flönsdorf. la Febr. Der Fleiſchbeſchauer Werner Derte Mann ſeiner ſchweren Verle wug Seerlein auf dem Kaſernenhofe mit dem Gewehr
imen ſorg Zahna hat bei einem ea. 2 Ztr. ſchweren Schweine Ragdebnrg, 15. Febr. Ein Leutnant vom kolben niederſchlug, wurde heute vom Kriegsgericht
n wenn ſie euch bei Arthur Leiſegang Drichinen gefunden und iſt hieſtgen Jnfanterte Regiment Nr. 66 verübte geſtern zu 7 Jahren 9 Monaten Gefängnis verurteilt
erbſt das Aus beene eee en Senee abend Selbſtmord, indem er ſich vor dem Spiegel Gin Grdrutſch verſchüttete am Sonnabend in
jetzt nachholen. Vuchewten Der s 9 ſte war et e de Line Kugel durch den Kopf ſchoß. Er hatte erſt vor Pfarrkirchen in Bahern fünf Arbeiter zwei wurden
ie Lichtung des r n T nſteinfegergeſelle Frieb er Monaten die Tochter eines Oberſtabsarztes ge getötet, drei ſchwer verletztEnt rich Georg, gebürtig aus HohenſteinErnſtthal, hatte tn n en ſtntfernung der am 13. September 1904 bei dem Reſtgutsbeſitzer iratet. Seine Verhältniſſe waren vorzügliche Eroſt und Schneeſtürme ſuchten Italien heim,

d a Schulze hierſelbſt im Auftrage ſeines Meiſters zu Wehen v n Sein Anfall geiſtiger Um wo im e auch wieder en e
ges das i ſt ſei nachtung begangen zu ſein. Der Bahnverkehr wurde mehrfach unterbrochen,n und infolge be n e e e e e Telegraphen und Telephonleitungen wurden teiln dieſen Stellen wachten Gehsöft zurückgegangen und hat dort einen Aeber Haferdüngnng. Wenngleich die Haferpflanze wenig weiſe vollſtändig zerſtört. An den Küſten ereigneten

t Dingen aber Einbruch verſucht Eine Frau, die zu Beſuch kam, anſpruchsvoll iſt, ſo iſt ſie doch ſehr dankbar, wenn ſie auf ſich Schiffsunfälle.
ime die Regel traf ihn dabei. Der Angeklagte beſteitt die St beſſerem Boden angebaut wird und wenn ſie alle Nährſtoffe Eine Bergarbeiterbewegung iſt im Oberlau
kung nur jedes See e e ver geren e e n ſeiner S vorfindet, die zu ihrem Gedeihen notwendig ſind. Den beſten ſizer Braunkohlengebiet ausgebrochen. Es wird
en werde. Die hergengt und vernrterte ihn da er ſchen mich ſach Ertrag liefert der Hafer ja bekanntlich, wenn er, wie die Gerſte Lohnerhöhung gefordert, wie ſie auch von dem
nieden werden J S nach Hadfrüchten gebaut wird. Da dieſe aber dem Boden eine preußiſchen Bergarbeitertag in Eſſen a. d. Ruhrle 9 wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, wegen verſuchten große Menge Nährſtoffe entziehen, ſo müſſen wir darauf bedacht befü den iſt
un eben r ſchweren Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängnis ſein dieſe für den Hafer wieder zu Erſehen was durch eine dringend befürwortet worden iſt.
umwachs ver Beyersdorf, 15. Febr. Als kürzlich der Guts richtig ausgeführte Düngung geſchieht. Profeſſor Märker ſchreibt Koburg, 14. Febr. Auf der Unteroffizierſtube

beſitzer Sch. hierſelbſt zu einem Vergnügen war, über das Düngungsbedürfnis des Hafers Folgendes Der Kali der II. Kompagnie des hieſigen Bataillons ſind inheutigen Tage ſtatteten Diebe der Räucherkammer des Sch. einen und Phosphorſäurebedarf der Haferernte ſt ſemit ungefähr eben vergangener Nacht vier Unteroffiziere infolge Kohlen
men wit den Beſuch ab. Die Beute war eine ſehr reiche Von Loch als der einer Roggenernte.“ Die Praxis befolgt dieſen oxydvergiftung ſchwer erkrankt Einer wurde in
ilterhöfer aus den Dieben fehlt jede Spur. re re de a e n er re e das Lazarett gebracht, während die andern längeren es e Aebitgan, 17. Febr. Der vielbeſprochene Geld genügender Menge gegeben wird. Daß der Hafer taſſachtch für Zeit revierkraunk bleiben n e r n
har r wer diebſtahl in dem hieſigen Rathauſe geſtaltet ſich bei eine ausreichende Kaligabe ſehr dankbar iſt, beweiſt folgender, nicht. Die Urſache des Unglücksfalls wird auf
Es bleibt nur näherer Betrachtung immer rätſelhafter. Jn den von Herrn Kobold in Glaſehauſen ausgeführter Verſuch Gab einen Defekt am Ofen zurückgeführt.
ibeſeßt, Zum Schlöſſern der beiden Türen, die zu den Geld er ſeinem Hafer auf den Morgen 4 Zentner Superphosphat und Eine 70fährige Lehbensrettertn. Die Rettungs
lle in Lichten ſchränken führen, findet ſich nicht die geringſte Be Zentner M lſalgeter, ſo belief ſig die Ernte auf I. Zentner medgille am Bande wurde der Witwe Mahlberg
loſig frei da ſchädigung, ja nicht einmal die Geldſchrantſchlöſſer Körner und 235 Hentner Stroh. Gab er außerdem n ertner in Euskirchen Rheinprovinz verliehen, die im
delt und Herr zeigen die winzigſte Schramme. Gegenwärtig iſt d ne h Ernte auf Auguſt v. J. ihr Enkelkind, das in einen Teich ge
ntritt. ein Monkeur aus Leipzig hier tätig, um neue van d Hnuſegen des Kuhseen M e i Keen fallen war, mik eigener Lebensgefahr vom ſicheren
ſoll hier das Schlöſſer in die Geldſchränke einzuſetzen, die nun r das Hinzufügen des Kalis eine Mehrernte, die ink Die Auszeichſoll hier d ch ſch nzuſetzen, Preis des Tode des Ertrinkens gerettet hatte. Die Auszeich8 reichlich bezahlt macht, wenn man erwägt, daß der Preis desigilde gefeiert mehr in einem diebesſicheren Raume aufgeſtellt Doppelzentner A0prözentigen Kalidüngeſalzes 900 Mk. beträgt. nung iſt um ſo wohlverdienter, da bei dem Un

ug iſt geplant, werden ſollen. Die zurückgeſandten Wertpapiere Der Landwirt ſieht alſo daraus daß er ſelbſt den Schaden falle die nahezu T0jährige Frau durch ihre Tat
ens vor Augen wurden bekanntlich am Sonntag zwiſchen 10 und tkrägt, wenn er bei ſeiner Düngung das Kali vergißt. mehr Mut gezeigt hat als mehrere anweſende

L Uhr in Halle aufgegeben, Um die Spur des Männer, die ſelbſt auf Bitten der Frau dasz vor r Diebes zu verwiſchen. Am Sonnabend um 6 Uhr Rettungswerk nicht ausführen wollten

Arbeiter m nKopf, infolge A i 9 W n b y W G S ze zeigen. Eine Färſe mit Kalh kine biehel- Wohning Eine Wohnung, Gute Speiſe-
egr es bei iſt zum T. April zu vermieten. V r z ffZwangs-Versteigerung. n an Nähe de en u a Fartoffelne Mntwer e Nr. 61 Colonie Naundorf. Gottlieb Junicke. n Kaufmann Keich. rauft
gar delnes rn J a e r F H. Schurig's Ww., am Markt.ſeit werde ich e im Gaſt Eine Frau zum Tabakl hof zum Goldenen Ring einen abrippen geſucht. Rechnungs- Formulareheiſet gen lager a Louis Hofmann. empfiehlt die Buehdruckeret.
ihn von breit und 1,60 m hoch, öffentlich n wir nn 4 gegen Barzahlung verſteigern.
n e l Ferner verſteigere ich am gleichen 4 r 9h e Ina 10ne Wehr Pr. e e t e in l g p. fl boß y S Aettin, Hoheſtra einen Gen. Von m eisernen Helasshranſe r *3f7 o empfehle mein reichhaltiges Lager inhont, aber u m Ko en Bra re vndb hindemn, nd von ca. 0,70 m Breite u. 1,71 m 7 h ſchwar u farbiein Vater hat Höhe zwangsweiſe gegen Barzahlung. e e leider 0 en 5 g4f engeaſen, Prettin, den 16. Februar 1906. reine Wolle,Z. z e doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,wig ehe Bräutigam, hn m Gerichtsvollzieher in Preitin. pr Unterröcke, weiss und hunt, von 7,25 Mark an,e h F. Roſenthal ß Meiſterſchaft Syſtem S Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,ten olß l tion. e e e e rn n e S Herren- und Damen- Hemden

e e ehrmethode, nach der man durch Selbſtunterri on in drei c eſte5 ſ n In der Kiesgrube am Wind Monaten eine fremde Sprache lernen kann. S in weiß und bunt, e allen Preislagen,

F 3 Dh ſnn ſene n fu net e Reform-, Kleider-, Wirtſchafts, Hänger-zu S talieni 21 Mt. f Ru ſi 33 Mk. 5 7 öhmiſch, Dä 2 re i re e e e e e e Druck und Tändelſchürzen,ſchied med. S Sprache auch in Lieferungen à 1 Mark, Probebriefe à 50 Pf. franko. je enner e enahn, 18 Haufen Erlenreiſig Roſenthal ſche Verlagshandlung in Leipzig. entrgs s gch n meiſtbietend verkauft werden. S r S J. G. Hollmig 5 Sohn.Die Deputierten. rehe



schwarz und farbig, Elle von 40 Pfg. an
Kleider u. Jackenbarchente 20
Bettzeuge bunte Elle 20 h.
Inlette, grau-rot u. rosa 30 Pfg.
Hemden-Barchente
Hancdtucher, grau u. weiß
Halbleinen Hemdentuch,
Läuferstoffe bunt

7

frufzu freiwilligen Beiträgen für den Krankenhaus- Tond und die
Gemeinde- Schwester

Am 27. Februar 1906 begeht unſer Kaiſerpaax die Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit.
Die Gemeindevertretung von Annaburg iſt uns Bürgern mit gütem Beiſpiel vorangegangen,
dieſen Gedenktag in würdiger Weiſe zu begehen indem dieſelbe einen Bauplatz, ſowie 1000
Mark als Grundſtock für ein hierſelbſt zu errichtendes Krankenhaus ſtiftete. Es haben ſich
auch noch andere Geſellſchäften finden laſſen, die namhafte Spenden für Anſtellung einer Ge
meinde Krankenſchweſter leiſten. Die Bürger von Annaburg wollen es ſich nun nicht nehmen
laſſen, dieſe gemeinnützigen Werke durch freiwillige Betätigung des Bürgerſinnes in jeder Weiſe
zu unterſtützen und zu fördern.

So rufen denn die Unterzeichneten, die ſich aus allen Schichten der Einwohnerſchaft
zuſammengefunden haben, ihre Mitbürger zu einer freiwilligen Spende auf, die Allen, ob jung
ob alt, ob reich, ob arm, welchen Bekenntniſſen auch immer, zugute kommen ſoll. Ein Jeder
gebe nach ſeinen Verhältniſſen, auch der geringſte Betrag wird dankbar angenommen, wird er

empf

in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein,

S. Grab GEinfaſſungen
in jeder gewünſchten Ausführung

Brneuwerung alter Denkmäler
zu ſoliden Preiſen.

c z
e

9

läfer,

Annabnrg (Holzdorferſtraße)

bilhauere

S

Gemae
Braunſchweiger

Gemüſe und

i Konſes

S arStangenſpargel, Brechſp

ne ErbſenJunge Schnitt u. Brechbohnen
ff. junge Kaiſerſchoten,

junge Karotten,
ff. Spinat, Kohlrabi,
Steinpilze, Morcheln,

Pfifferlinge u. Champignons
in verſchied. Qualitäten und diverſen

Packungen empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bruſt- Thee
mit italieniſchen Früchten

Karton 25. 50 Pf. zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſlchenbiere
beſtens empfohlen.
ff. Schultheiz Märzen

11 Flaſchen 1,00 Mk.

Nicht für die Katze
geben Sie Geld aus

wenn Sie bei

91. Kiohtor
Annaburg

kaufen!
Dort giebt es vom beſten

die beſte Ware
für billiges Geld

PFlechte
Schuppenllechte, trock und de Flechie,

zKkroph. Ekzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffts
geheillt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gifr und Säure, Dose Mark L.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Wacehe, Naphtalen je 16, Walrat 20, Bonzoolett, Von

Fery., Lampferpd., Perundale. Jo Rlgold 80, Ohryearodin
Zu haben in den Apotheken

Man achte genau auf die Ariginalpackung Weiss
Frün- rot und die Firma Rioht Sehubert Co.

Weinböhla, und weise Fulsc kungen zurüoxk.

Baumwollſagtmehl,
reine Roggenkleie,

Berlin. Weißbier a Fl. 18 Pf.
Hermann Beck.

2 Te Riethdorf.

Otto Riemann.

Friſche Land Cier
empfiehlt zum äußerſten Tagespreiſe

S für nicht aufgebrochene Froſtſchäden,

Gerſten u. Maisſchrot,
Mais, Weizenſchalen,
Roggengries und

Dr. Theuer's Maſtpulver
für Schweine und Rindvieh,

erhöht die Freßluſt und befördert
die Verdanung der Tiere,

à Paket 20 Pfg., empfiehlt

Oscar Scheibe.

Frostbalsam
Frostsalbe

gegen Froſtbeulen und Froſtſalbe
gegen aufgebrochene Froſtſchäden.
Zu haben in der

Apotheke Aunagaburg.

Zollinhalts Erklärungen
J. G. Hollmig's Sohn. ſind zu haben in der Exped. d Bl.

doch zu einem edlen Hwecke gegeben.
Eine Liſte, auf welche einmalige Spenden und Jahresbeiträge gezeichnet werden

können, wird in den nächſten Tagen zirkulieren. Die eingehenden Spenden werden zu gleichen
Teilen für den Krankenhaus Fond und für die Anſtellung einer Gemeinde Krankenſchweſter
verwendet werden.

Betge, Amtsvorſteher. Dubro, Gaſtwirt.
Glück, Dreher. Grahl, Schmiedemeiſter.
Heintschel, Prokuriſt,
Krieger, Apotheker.

A. Meißner, Fabrikarbeiter.
Jähnig, Rektor bKunze, Maurermeiſter. Lange, Pfarrer.

C. O. Müller, Kaufmann

Eich, Steingüutmaler.
Grune, Schuhmachermeiſter

Klausenitzer, Mühlenbeſitzer.

Eunicke, Rentier
Hesse, Kgl. Forſtmeiſter.
Klingner, Faäbrikinſpektor.

Lehmann, Gartengutsbeſitzer.
Mühler, Fleiſchermeiſter

Müller, Zahntechniker. Dr. Neumann, prakt. Arzt. Puhlmann, Bäckermeiſter Quehl, Kaufmänn.

Radtke, Reitzenstein,Kgl. Forſtkaſſenrendant.
Scheibe, Spedtteur.Schäfer, Fabrikdirektor

Gemeindevorſteher. n
Schimpfkäse, Küſter-

Riemann, Kaufmann

Stubenrauch, Kgl. Forſtmeiſter. Steinbeiß, Büchdruckereibeſitzer.

II
rganerſtr. 16

D. Sehwarze, Drogen- an

Annaburg To
Ppogen, Farben Chemihoſien, Papfumen em.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
E. Bronzen, Lacke, Pinſel. r

Torgauerſtr. 16

c

Zur Konſirmation
empfehle große Auswahl in

Kleiderſtoffe, in ſchwarz und ſarbig,
Unterröcke, Korſets, Handſchuhe,

Chemisets, Kragen, NManschetten, Schlipse,
Herren, Damen und Kinderhemden

in weiß und bunt,
Taillentürher, Strümpfe, Tasohentücher, Hosenträger,

Hemden- Rock u. Kleider Barchende,
Damen und Kinder Schürzen

in allen Größen in bunt, weiß und ſchwarz,

mee Regenschirme
zu den billigſten Preiſen.

Annaburg.

Meta(Aferdezal ankommend per Kahn
a Ztr. Mk. 6.50 habe noch als ſehr
preiswert abzugeben Und erbitte Be
ſtellungen recht bald da der Kahn
bereits auf hier ſchwimmt und ſchon
morgen eintreffen kann.

Aal Weicholt, Prettin.
S

Händene e S e c

Nee
wie ſie von der Gansgerupft we

den, mit allen Daunen a Pfd. 1,4
Mk. dieſelben Federn mit allen Dar
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuDTrebbin (Oderbruch).

Agenten Kriſende
engagieren bei hoher Proviſton liber
all für unſere weltberlihmt. JSabrikate

Brüssner &bo,, Neurode
Polzrouleaur u. Jalouſtenfabrik

geſetzle geſchitzte Gardinenſpanner.

Büeklinge
und Sprotten

gprhſehtt Rienter,
F Bringe hiermit mein gut-eingerichtetes

e Aasken-
Roſtüm- Geſchäft

(eigene Anfertigung),
neue Koſtüme nach Maß zum Leih
preis, gute reinliche Koſtüme, bei
Bedarf in Erinnerung.

Komme nach jedem Ort. Beſtell
ungen rechtzeitig

Max Wittig Falkenterg, Bz. Halle,

Maskenkoſtümfabrik, Verleihinſtitut.

Zur Fatnacht
Mittwoch, den 21. d. M.
ladet freundlichſt ein

Karl Hamann.
NB. Für ff. Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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